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Nr . 2 « Montag , den 27 . Januar . L8L1 »

Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 2 t . Jan . Eine merkwürdige Erscheinung ist der

Umstand , daß man jetzt auch öffentlich die Eltern daraus anfmerksam macht ,

ihre Söhne nicht ausschließlich dem Handelsstande zu widmen , indem die Stel¬

len bis zur eigenen Etablirung ausserordentlich überfüllt seyen . Wie bekannt ,

hatte man vor längerer Zeit hin und wieder von Amtswegen gleiche Warnun¬

gen an die Eltern in Beziehung auf das Studiren ergeheil lassen , weil zu ge¬

ringe Aussichten vorhanden seyen , die Kandidaten aller Faknltäten mit Aem-

tern versehen zu können . Diesen Verhältnisse » gegenüber aber steht auch wie¬

der ein ausserordentlicher Andrang der Lehrlinge zu allen Professionen , daher

auch der Zulauf vom Lande und das Niederlaffen in den Städten und die

große Zunahme der Bevölkerung in denselben , wodurch die Konkurrenz in de »

einzelnen Gewerben natürlich ebenfalls immer mehr steigt . ( F - I .)

Berlin , 22 . Jan . Im verflossenen Jahre 1839 wurden auf der berlin -

potsdamer Eisenbahn , sammt deren Zwischenstationen , zusammen 664,863

Personen befördert , was eine Einnahme von 178,108 Thlrn . ergab . Der erst

am 10 . Juni in 's Leben getretene Gütertransport gab einen Erlös von 189,237 .

Die Summe sämmtlicher Ausgaben beläuft sich ans 108,353 Thlr . Es bleibt

also ein reiner Gewinn für das Jahr 1839 von 80,884 Thlr . ( ?) oder etwas

über 8 Proz . vom Aktienkapitale , aus denen die Zinsen zu 5 Proz . und die

Dividende der Aktien gezahlt werden . »Dieses günstige Resultat ( bemerkt hier¬

zu die Preuß . Staatsztg .) ist um so erfreulicher , alö im Jahre 1840 noch

mehrere namhafte Ersparungen in den Ausgaben stattfinden werden . So wer¬

den allein durch die seit dem Dez . eingeführte Heitzung der Maschinen mit Holz

statt Coaks mindestens 10,000 Thlr . jährlich gespart , ungerechnet , daß die

Maschinen weit weniger Reparaturen bei der Holzfenerung bedürfen , während

die Einnahmen für die Fahrten nach Steglitz und für den immer stärker wer¬

denden Gütertransport dieses Jahr sich jedenfalls größer Herausstellen müssen ."

Bayern . München , 22 . Jan . Einer allerhöchsten Entschließung vom

19 . d . M . zufolge ( an die Divisions - und Korpskommandos ergangen ) hat

Se . Maj . der König zu gestatten geruht , daß diejenigen Hauptleute ober Ritt¬

meister , welche nach ihrem Dienstalter an der Beförderung zu Stabsoffizieren

stehen , immer mit Zufriedenheit gedient und Feldzüge mitgemacht haben —

wenn sie in Gemäßheit des 8 - 1 des Armeebefehls vom 25 . Juui v . I . lediglich

aus dienstlichen Rücksichten in ihrer Reihe , aber nicht durch ausnahmsweise

ausser derselben beförderte Nachleute , übergangen werden , um die Normalpen¬

sion ihres Grades und die Karakterisirung als Major einkommen dürfen . ( A . Z . )

Hannover . Hannover , 20 . Jan . Eben wird hier eine „ künigl . Er¬

klärung , die unmangelhaste Befolgung der Gesetze und Verordnungen betr .
"

ausgegeben , durch welche den Richtern geradezu bei Strafe untersagt wird , ans
die fortdauernde Rechtsgültigkett des Staatsgrundgesetzes zu erkennen . Besser

als ftle Schilderungen karakterisirt sie den Nechtszustand des Landes . Was

werden die Gerichte thnn ? über diese Frage enthalten wir uns hier aller Ver¬

muthungen . (A . Z )

Großherzogthum Hessen . Mainz , 24 . Jan . Mit dem Ein¬

tritte der gelinden Witterung bringen unsere Landlcute wieder ihre Vorräthe ,
mit denen sie bisher sehr zurückgehalten , zu Markte und beleben doch einiger¬

maßen die in der letzten Zeit fast ganze öde Halle . Die Mittelpreise blieben

ebne Veränderung dieselben , nämlich unter 595 Malter Waitzen 10 fl . 21 kr . ,
190 M . Korn 7 fl . 27 kr„ 44 M . Gerste 6 fl . 3 kr . , 147 M . Hafer 3 st . 8 kr.
5 M . Spelz 3 fl . 25 kr . , Weißmehl und Rvggenmehl , dieses 7 fl . 15 kr . , jenes

"

9 fl . 40 kr . per 70 Kilr .
Königreich Sachsen . Dresden , 20 . Jan . Zwei interessante Akten

stücke in Bezug auf den Wirkungskreis der gegenwärtig versammelten Stände

sind am heutigen Tage durch den Druck der Oeffentlichkeit übergeben und ver¬

theilt worden . Das erste derselben ist das k. Dekret an die Stände , die

Angelegenheiten der Presse und des Buchhandels betreffend ,
nebst dazu gehörigem Gesetzentwürfe . Der letztere besteht aus 39 Paragraphen
und wenn es der Raum in diesem Blatte nicht gestattet , den Inhalt dieser Ge¬

setzesabschnitte hier vorläufig schon vollständig mitzutheilen , so mag doch wenig¬
stens Einiges hier angeführt werde » . Stach 8 - 1 sollen der Zensur von nun
an nur solche im Inlande erscheinende Schriften unterworfen seyn , welche
in Form täglicher Blätter oder hestweise ausgegeben werden , ingleichen dieje -

Feuilleton .

Das sprechende Gemälde .
( Fortsetzung .) Der Offizier wollte eben mit seinen Gefangenen abgchen , als

ihm das noch auf der Staffelet stehende Bild in 's Auge fiel . Er betrachtete einen

Augenblick die Figuren , und wollte sich nach einem flüchtigen Ueberblick entfernen ,
als er unter den Dargestellten auch den Kapitän erblickte . Anfangs von der Idee
ausgehend , es könne das nur ein zufälliger Einfall des Malers gewesen seyn ,

, wollte er diesen Umstand nicht weiter beachten ; als er sich die Sache aber weiter
überlegte , hob er das Bild ab und nahm cs mit .

Während dieser Ereignisse im Atelier von Braugmarten verfolgte Chidiock
die Straßen , die nach Whitehall führen . In der Mitte vom Strand angckommen ,
pochte er an die Thür eines Hauses von ziemlich hübschem Ansehen . Ein Diener
öffnete ihm ; im ersten Stock trat er in einen großen , geschmackvoll ausgeschlagenen
und möblirten Saal . Ein dreijähriges Kind spielte mit den Blumendes Teppichs ,
mehrere jungen Damen waren am Fenster mit Stickereien beschäftigt . Als Chi¬
diock erschien , sprang eine von ihnen rasch auf und eilte auf ihn zu . „ Bist Du
endlich da , mein Freund ! " rief sie , ihm um den Hals fallend : „ es ist schlecht
von Dir . daß Du auch heute auf Dich warten täflest . Wir zählen die Minuben ,
und Du hast nicht einmal die Stunden gezahlt . " — „ Ich hätte schon Ursache ,
Dir böse zu seyn, " — setzte die junge Frau , indem sie ihren Gatten ans Fenster
führte , hinzu , „seit drei Wochen läßt Du mich täglich allein ; Deine Schwestern
finden Dich auch so straffällig , daß sie nichts mehr von Dir halten . " — „Alice, "
erwiderte Chidiock , „ ich werde Dich künftig nicht mehr verlassen . Nein , ich will
nicht länger so erntfernt von Dir leben ! " — „ Es fällt mir schwer, dir Glauben

nigen , welche nicht über zwanzig Bogen im Drucke stark sind . Bei Schrif¬
ten , welche , vermöge ihrer Form oder ihres Umfangs , der Zensur nach 8 - 1

nicht unterliegen , soll dieselbe von nun an nur dann stattfiuden , wenn es von
denjenigen , für deren Rechnung sie gedruckt «werden , gewünscht wird . Zu die¬

ser Bestimmung im 8 - 2 . bemerken unter andern die Motive , daß der n n b e-

dingte Wegfall der Zensur der Schriften über 20 Bogen wahrscheinlich einem

großen Theile der sächsischen Buchhändler keine willkommene Verände¬

rung seyn , und sie nicht unbedeutenden Gefahren und Verlusten aussxtzen dürste ,
da für ihre unzensirten Vc .rlagSartikel , wenn sich deren Hinwegnahme vor Er -

theilung einer ausdrücklichen Betriebserlaubniß als erforderlich darstellt , in kei¬
nem Falle eine Entschädigung cintreten kann . — Der 3 . Paragraph spricht sich
dahin aus , daß alle Erzeugnisse . der Presse einer gegen den Mißbrauch dersel¬
ben sichernden polizeilichen Aussicht ( dabei ist aus 88 - 16 bis mit 22 des Ge¬

setzentwurfs verwiesen ) unterliegen sollen , ohne N n terschied , ob sie der

Zensur unterlegen haben , oder nicht . — Die Hauptgrnndzüge dieses wichtigen
Gesetzentwurfs sind daher vornehmlich folgende : Er gewährt der Presse ei»

größeres Maß von Freiheit , als die Zensur nur in so weit beibehalten werden

soll , als es die Bundesgesetze unerläßlich mache » . Es läßt 8 - 20 eine Prü¬

fung der Schriften nach dem Abdrucke , aber vor deren Veröffentlichung , eintre -

ten , und macht diese von der Einholung einer Betriebserlaubniß abhängig .

Genügende Garantien gegen den Mißbrauch der den betreffenden Verwaltungs¬
behörden eingeräumten Amtsgewalt glaubte man darin zu finden : s ) in ihrer
allgemeinen strengen Verantwortlichkeit und dem , wegen der Zensur 8 - 7 ge¬
setzlich geordneten , auf dem Verordnungswege noch näher zu bestimmenden I n -

stanzenzuge ; d ) in der ko llegia tischen Organisation der untersten
Zensurinstanz , bei welcher der einzelne Zensor das Imprimatur zwar ertheilcn ,
aber ohne kollegialische Entscheidung nicht verweigern kann ( 8 .8 ) ; v ) in der

rheils durch das Gesetz ( 8 - 6 ) , theils durch Veröffentlichung der Zensoreninstrnk -

tionen herbeizuführenden Publizität der Grundsätze , welche bei der Zen¬

sur und der Ertheilung der Vertriebserlaubniß zu beobachten sind . Auch sind
die dem Privateigenthum gebührenden Rücksichten gewahrt worden durch die im
z . 23 flg . enthaltenen BestiiÄmuugcn über die den Verlegern eintretenden Falls
hinweggenommenen Schriften aus der Staatskasse zu leistende » Entschädigun¬
gen . — Uebrigens ist noch zu bemerken , daß in den Motiven zu 8 - 10 ,
welcher von der sportelfreien Verwaltung der Zensur handelt , ein Postulat
von sechstausend Thalern an die Stände gestellt worden . — Das

zweite Aktenstück , welches eine allgemeinere Aufmerksamkeit ans sich
ziehen dürfte , ist der Bericht der zweiten Deputation der 2ten Kammer über
das kön . Dekret vom 10 . Nov . 1839 , den Bau eines Schauspielhauses in der

Residenz betreffend . Ihre Ansichten über diese Angelegenheit faßt die Deputa¬
tion — deren Referent hier v . Thielau ist — in Folgendem zusammen : Sie

ist der Ansicht , daß ein Theater in der Residenz nicht fehlen könne , sie hält
das alte Theater für baufällig und feuersgesährlich und jede Reparatur des¬
selben für eine wirkliche Verschwendung . Sie findet in der Verfassnngsurkunde
eine Verpflichtung nur in so weit vorhanden , als ein neues Theater , den

Verhältnissen des alten entsprechend , hergestclll werde ; aber sie hält das Ste -

heubleibc » bei dieser Verpflichtung für unverträglich mit ihren Ansichten über
den Zweck des Theaters selbst , nnd mit den Ansprüchen der Kunst a » das Land ,
unverträglich mit dem Glanze der Krone , zu dein es bestimmt ist , und den

Verpflichtungen der Dankbarkeit gegen des Königs Maj . Der Schlnßantrag
der Deputation geht dahin , daß die Kammer beschließen möge : »Zn dem
Baue eines neuen , in die Kategorie der 8 - 16 der VerfassungSurkunde bezeich -
neten Gebäude tretenden Theaters ein für alle Mal die Summe von 260,000
Thlr . zu bewilligen , und zwar : 130,694 Thlr . 17 Gr . in Anerkennung der
Verpflichtung der Staatskasse , und 129,305 Thlr . 7 Gr . in Berücksichtigung
der übrigen hier einschlagenden Gründe ." ( L . A . Z, )

Belgien
Brüssel , 22 . Jan . Die Nepräsentantenkammer hat gestern das Budget

in Betreff der Eisenbahn erörtert . Im Laufe der Debatten hatte der Minister
der öffentlichen Arbeite » Gelegenheit , zu erklären , was Jedem seit mehreren
Monaten bekannt ist , daß die Regierung viertause n d Aktien der rheinischen
Eisenbahn gekauft hat ; er zeigte an , daß nächstens ein Gesetzentwurf der Kam¬
mer werde vorgelegt werden , damit sie diesen Kauf sanktionire , der ohne diese

zu schenken. Seit wir von Southampton abgegangen sind , bist du dir nicht mehr
ähnlich . Babington ist dir lieber , als ich . Aber hüte dich, daß Dir dies kein Un¬
glück bringt ! " — Die Nennung Babingtons machte Chidiock erbeben . Er führte
seine Gattin zu ihrem Sitze zurück , setzte sich zu ihr , und sagte : „ Du hast Recht ;
wir müssen London verlassen und nach unsrer Grafschaft zurückkehren . " — Chidiock 's
junge Schwestern schauten auf , um zu sehen , ob ihr Bruder allen Ernstes spreche.
Er fuhr fort : „ Ihr sehnt Euch nach unserm großen , mitten unter Bäumen bele¬
geneu Hause , nach dem Park , in welchem Ihr umherlieft , nach den Ufern des
Flusses . . . " — »Und nach meinem Garten " ! rief eins der jungen Mädchen . — „ Und
nach meinen Vögeln " ! sagte eine Zweite . — „Und nach der Kirche " ! bemerkte die
Dritte . — „Nnd nach meinem Glück " ? setzte Maria mit einem verweisenden Blick
hinzu . — „ Nun, " begann Chidiock , „ wollt Ihr , daß wir dies Alles wieder aus¬
suchen ? " Das war ein Vorschlag , der Freude über alle Gesichter verbreitete .

Der Abend verstrich wie ein Augenblick . Endlich wurde es Nacht . Alle
Hausgenossen Chidiock 's lagen in tiefem Schlafe , nur er hörte den Nachtwächter
mit heiserer Stimme die Stunden abrufcn , ohne die Augen schließen zu können .
Der Tag schimmerte schwach durch die bläulichen Scheiben , als ein Trupp Reiter
in den Strand einbog , vor dem Hause Halt machte und bald heftig an dessen Thür
pochte . Chidiock fuhr in die Höhe ; Alice öffnete die Auge » und murmelte : „Reisen
wir ? " ( Schluß folgt .)

Verschiedenes .
Hamburg , 19 . Januar . Die Nachricht ( s. Nr . 18 d. Karlr . Ztg .) über die Ent¬

weichung des Affocie
' s eines berliner Handlungshauses und ihrer Folgen bedarf mannich

facher Berichtigung . Jener hatte geglaubt , das Weihnachtsfefl benutzen zu können , damit
seine Entweichung mindestens 1 '/ , Tage unbemerkt bleibe . Deshalb war er am Abend
des erste » Weihnachtstages mit allen Valuten , die er zusammenraffen konnte ( circa S00V
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Sanktion als nicht geschehen bleiben würde . — Der erste Ball am Hofe wird ,
wie es scheint , am 28 . d . M . gegeben werden , und der Prinz Albert von

Sachsen -Koburg , künftiger Gemahl der Königin Viktoria , an diesem Tage hier

seyn und dem Hefte beiwohnen . (Mg . Bl .)
Dänemark

Kopenhagen , 17 . Jan . Die Trauerfeierlichkeit hei der Hinbringung der

Leiche des hochseligen Königs Frederik VI . nach Rveskilde und ihrer Beisetzung

daselbst , ist nun in Uebereinstimmung mit dem anbefohlenen Zeremoniell voll¬

zogen . Die Berlingsche Zeitnng vom 17 . d . enthält die Beschreibung der

Trauerprozesflon , welche in 3 Abtheilungen zerfällt : Prozession in der Stadt ,

Prozession ausser der Stadt , und die Prozession nach Rveskilde . — Vom 18 .

Jan In allen hiesigen Kirchen und Synagogen ( so wie in allen Kirchen des

Landes ) ward gestern Trauergottesdienst , ungefähr zu derselben Zeit gehalten ,

als die Beisetzung der hohen Leiche in Rveskilde stattfand . Die Menge der

Einwohner Kopenhagens , die sich in den Kirchen versammelte , um dem Heim¬

gegangenen Könige ihre letzte Huldigung darzubringen , bürgte abermals hin¬

länglich dafür , wie beliebt Er hier , so wie überall im Lande war . Als die

Leichenprozesston bei der Freiheirssäule stille hielt , ereignete sich ver traurige

Vorfall , daß Kommandeur Suenson , der sich unter denen befand , die den Lei¬

chenwagen umgaben , bewußtlos hinsank und kurz darauf seinen Geist aufgab
— »Dagen « erzählt in Bezug auf die Prozesston Folgendes : Ungeachtet der

zahlreichen Menschenmaffe , die sich in den Straßen der Hauptstadt versammelt

hatte ^ ging doch dort Alles mir der größten Ordnung und Ruhe her . Man

muß indeß beklagen , daß dies nicht auch vor den Thoren der Stadt der Fall

war ; als sich nämlich der Zug dem eisernen Thore näherte , wurden mehrere

aus dem Gefolge von dem versammelten Pöbel insultirt . Eine zahlreiche

Masse begleitete den Wagen des Königs und Prinzen , als dieselben nach der

Prozession durch die Allee auf das frederiksborger Schloß hinauffuhren . Hier

drängte sich ver Pöbel in den Schloßgarten hinein und gab durch unpassendes

Jauchzen und Geschrei , so wie durch das Werfen von Schneebrillen seine An¬

wesenheit kund; da sich weder Militär noch Polizei dort befand , mußte man ihn

mit Gutem im Zaum zu Lalten suchen , und eS glückte auck Einem ans dem

Gefolge des Königs , durch Berufung an das Ehrgefühl der Bessere » , Rüde

und Ordnung zu Wege zu bringen . ^ — Bon neun nnterzeichneten Studiosen

sind ssmmtliche akademische Bürger zu einer Versammlung am 20 . d . im Lo¬

kale des Studentenvereins eingeladen worden , um ihnen einen Vorschlag zu

einer förmlichen Organisation des dänischen Studentenstandes vorzulegen .

Frankreich
* Paris , 21 . Jan . England rüstet sich ernstlich gegen Ehina : drei Li¬

nienschiffe stoßen zu dem Geschwader im indischen Meere ; der Erpcdikion wer¬

den platte Fahrzeuge beigegcben zur Landung : die größeren Schiffe müssen ,

um nach Eanton zu gelangen , ihre Kanonen adladen . der Strom hat nur ll

Fuß Tieft . Auch kongreve
'scke Raketen werden eingeschifst . Ebtna kann furcht¬

bare I?s Streitkräfte in 'S Feld stellen ; seine Armee zÄhlt eine Million Fuß -

truppcn und 800,000 Reiter : der Obergeneral residirl zwanzig Meilen

von Eanton ; er bat eine Garde von 7,000 Mann : nach ibm kommt der Vize¬

könig der Provinz mit einer Garde von 3000 Mann . Die Kriegsverwalrung

steht unter fünf Kollegien , eine für die Vorhut , eine für dir Nachhut u . s . w .

Der chinesische Soldat hat ungefähr 7 kr täglich u . eine Ration Reis , der Kavallerist

das Doppelte . Die Rüstung Englands gegen China verschafft dem GcrüchteGlauben ,

daß England die Vorschläge des Hr » . v . Brunnow angenommen . Auffallend

ist es , daß die beiden s . g . Journale des Hofes »la Presse " und »l 'Univers rc-

ligieur « am eifrigsten diese Nachricht verbreiten : Schadenfreude darüber kön¬

nen sie nickt verhehlen . Anderseits bat die Rede des Hrn . Thier - einen Tbeil

der Opposition aufgebracht : der König ist ihm dagegen sehr gewogen ; hält man

alles dies zusammen , so scheint daraus hervorzugehen , daß die Politik , welche

das gegenwärtige Kabinet in der orientalischen Frage befolgt bat , den persön¬

lichen Ansichten des Königs zuwider ist und daß man ihm die mögliche Al¬

lianz zwischen England und Rußland als SchreSdild vorhält . — Der Prozeß

in der Pairskammcr bietet nichts Erhebliche - dar : er geht seinen normalen

Gang , bei geringer Theilnahmr . Emeuten sind hier so gewöhnlich , daß nie¬

mand dadurch mehr Aufmerksamkeit erregen kann , und ersteht demnach zu er¬

warten , daß sie nachgerade eingehen werden , denn die sucht , eine Rolle zu

spielen , die Journale und das Publikum mit sich ztt beschäftigen , treibt die

meisten zu solchen desperaten Heldenthaten . — Das Plaidoyrr des Hrn . I .

Favre gab Anlaß zu einer Bemerkung des Präsidenten Baron Pasquier ; der

Vertheidiger zog die Moralität eines Zeugen in Zweifel , der sich als Angeber

gebrauchen ließ und demnach meineidig und wortbrüchig geworden war . Der Präsi¬

dent wendete dagegen ein : ein Eid , durch den man sich Verschwörern und Meu¬

terern gegenüber verpflichtete , habe keinen gesetzlichen Karakter . Dies veran¬

laßt - nun wieder die Journale , sich an Hrn . Pasquier zu reiben , der so vielen

Rthlr . ) auf der Schnellpost von Berlin abgereist , angeblich nach Ludwigslust , mn Einkai -

sirunqen zu besorgen ; aber ohne Aufenthalt die Reise nach Hamburg sortsetzenv . wo er

mir seinem Begleiter , einem Buchhalter desselben Hauses , am Freitag , den 27 . Dezember

in der Frühe eintraf . Die Weiterreise sollte mir dem in der nächsten Nacht abführenden

Dauipfschtsfe nach London gehen , an dessen Bord alle Effekten sofort gebracht wurden .

Indessen war die Entweichung schon am Morgen res zweiten Feiertages entdeckt worden ,

was die Nachsendung eines Polizciagenten zur Folge hatte , der . die Reise mit Kourier -

pferden machend , am Freitag Abend hier anlangte , und kaum anderthalb Gründen nach

seiner Ankunft die Beruhigung hatte , die beiden Flüchtlinge mit allen wieder herbeige -

schaffren Geldern und Effekten in sicherem Gewahrsam sich gegenüber gestellt zu sehen .

Schon am folgenden Abenre konnte er das Ergebniß der im Laufe res Tages beschafften

Untersuchung nach Berlin melden , wo die Nachricht am Montage , den 30 . Dezbr . ln der

Frühe ankommen mußte , welcher die Gefangenen selbst zwei Tage später nachfolgten

Wie hienach die Nachricht jener Blätter , daß der zurückgebliebene Affvcie , der verzweifelnd

an einem glücklichen Erfolge der Nachsetzung , sich HM 6 . Januar zu entleiben versucht

habe , irrig sehn muß , so steht zu hoffen , daß die ganze tragische Erzählung auf gleich nrch -

igem Grunde ruhe .

Vaterländische Literatur .
» ) Aus dem Jahrbuche der Witterungs - und Himwelsknudr , »»v

jStieffel . ( Fortsetzung .)
Ueber v,e Witterung im Januar belehren die S . 7 - ^ 15 , welche rheils nähere , rheils

allgemeinere Angaben enthalten , die sich auf die Erfahrungen von 50 Jahren und darun¬

ter gründen . Das Barometer erreicht ( im Januar ) seine höchsten Stände , aber anch seine

Niedersten . Die Unterschiede an einem Tage find öfters sehr groß ( S . S ) , der mittlere

Barometerstand aus 32 Jahren — 27 " 10,563 ; der größte in 49 Jahren war im 1 . 1835

- - - 18,94 ' " d . i — 28 " 6,94 " ' ; der kleinste im I . 1784 — 2S " 8 .60 . Er steht über dem

Mittel aus 40 Jahre » vom l . - 10 . , darunter am größten am 7 . , welches zugleich

der Tag mit dem größte » Mittel im ganzen Jahre ist ; bann unter dem Mittel vom 11 .

— 24 ., darunter der kleinste : kommt über bas Mittel am 25 . 28 .. dann unter dasselbe

bis 29 . , der kleinste am 28 . endlich darüber am 30 . . 31 . (S . 10 ) . Diese Angaben über

Steigen und Fallen des Barometers find Mittelzablen . die zur Regel für die wirklichen

Regierungen Treue geschworen habe und bereits an seinem zehnteu oder zwö f
ten Eide sey. So schrie man auch gegen Talleyrand , den Barthelemy in seiner
Nemesis den eingefleischten Meineid , die lebendige Lüge nannte .
Das find sehr wnnderliche Ansichten , die nur in einem Lande aufkommen kön¬
nen , wo die Regierungen wahre Koterien waren , die sich einander verdrängte » ;
der Staatsbeamte dient keiner Koterie , keiner Individualität , sonder « dem
Staate . Talleyrand war Minister unter dem Direktorium , al » der Staat sich
im Direktorium personifizirte , und unter Bonaparte , als dieser an die
Stelle des Direktoriums trat . Kein Staatsdiener ist für das Unglück oder für
die Fehler seines Souveräns verantwortlich : die Republik und das Kaiserreich
und die Restauration nahmen Talleyrand in ihre Dienste , weil er ihnen diene «
konnte : man war jedesmal beiderseits in vollem Rechte . — Die Regierung hat
von der Kammer einen Zuschuß von 100,000 Fr . begehrt , für das Denkmal ,
welches Moliöre errichtet werden soll . Der Ort ist aber nicht sehr brillant :
an einem Winkel , wo drei schmutzige Straßen in die Straße Richelieu einlau¬
sen , der Passage Hulot gegenüber , in welcher Moliöre starb . Um dem Platz
die erforderliche Ausdehnung zu geben , muß man ein ganzes Haus niederreissen ,
welches dein Restaurateur des Cafe - de Pörigord gehört , dies mackt das Denk¬
mal so kostspielig .

* Parts , 23 . Jan . Der RentenkonverstonsauSschuß hat sich gestern Abend
versammelt und Hrn . Goutn zum Vorstand , so wie Hrn . Autry zum Sekretär
ernannt . Zuerst wird die Kommission die Rechtsfrage verhandeln , dann kömmt
die Zeitgemäßheit zur Sprache und erst wenn diese zwei Punkte entschieden sey»
werden , wird über die Ausführung und die einzelnen Sätze des Gesetzes , wie eS

vorligt verhandelt werden . Gestern wurde wieder eine Schildwache von einem

Menschen durch einen Schuß gefährlich verwundet . Das ist seit einiger Zeit
der dritte Fall dieser Art , uno dennoch wird kaum von solchen Dingen gesprochen .

Nach den letzten Berichten aus London verbleibt Hr . v . Brunow in Eng¬
land als bevollmächtige, : Minister bis nach der Heirathszercmonic . — Nach
der »Franee Meridionale », ist mit der Junta von Berga ein Vergleich über die

Ausbeutung der Salzwerte von Eardona zu Stande gekommen . Die Einkünfte
würden von den Agenten der spanischen Regierung bezogen und die Hälfte da¬
von der Junta überlassen werden . In der Pairskammcr ist blos Staatsge -

richtshoffltzung . Die Vertheidiger setzen ihre Reden fort . Durchaus kein inte¬

ressanter Jnzidenzpunkr . Man hofft daß übermorgen der ganze höchst lang¬
weilige Prozeß sein Ende nimmt . — ( Beide Kammer » bieten in diesem Augen¬
blicke nichts von Interesse dar , die Seitengänge und der Konferenzsaal selbst

geben keine Gelegenheit zu Beobachtungen . Erst künftige Woche dürste wie¬

der etwas Leben in die parlamentarischen Verhandlungen kommen . )
" Paris . 23 . Jan . In der gestrigen Deputirtenkammersitzung legte der

Minister des Innern ausser den beiden in der gestrigen Nummer der K . Z . an¬

geführten Gesetzentwürfen noch einen dritten vor wegen eines Kredits von 856,000

Fr . zur inner » Dekorirung des Paiskammerpallastes . Die Nachricht , daß

Meyerbcer kürzlich eine Festkantate für die Vermählung
" der Königin von Eng¬

land geschrieben habe , ist gänzlich irrig . Der berühmte Tonsetzer arbeitet fort¬

während ausschließlich an der Beendigung seiner neuen großen Oper . — Ein

Privatschreiben aus Algier l » der neuesten Nummer des »Toulonais « sagt :

Algier ist viel belebter und glänzender , als je , geworden ; das Theater , die

Straßen , die Gasthöfc , dir Kaffeehäuser und Restaurationen sind alle voll . Au
allen öffentlichen Orten und Plätzen hört man Musik bis in die Mitternacht ,
und « in Fremder könnte sich auf die pariser Boulevards , zweihundert Stunden
weit weg von dem Sitze feindlicher Operationen , versetzt wähnen .

Freie Stadt Krakau
Krakau , 10 . Jan . Die Verhaftungen und Untersuchungen , die seit 1836

auseinanderfolgend im Gange waren , scheinen durch neuere Vorfälle eine noch

größere Ausdehnung gewinnen zu wolle » . Das Attentat auf den Polizeidirek -

tor in Przemvsl in Galizien , Guth , der bekanntlich früher österreichischer Grenz ,
beamter war und später längere Zeit in unserer Stabt dem Amte eines Poli¬
zeidirektors Vorstand, wovon die deutsche» Zeitungen bereits gesprochen , scheint
Veranlassung zu dieser Strenge gegeben zu haben , indem jener Poltzeibeamte

aussagt , daß das Individuum , welches mit dem Stilet den Stoß nach seiner

Brust führte , der ihn jedoch glücklicher Weise nur leicht verwundete , ihm in

Krakau mehrere Male zu Gesicht gekommen sei. In Folge dessen hat man nicht
nur hier unter den Handwerker » zahlreiche Verhaftungen vorgenommen , so« ?
dern auch Frauen und Mädchen find in Verdacht der Mitwiffenschaft gekom¬
men und demgemäß in strenge » Gewahrsam gebracht worden . Zur Ehre

unserer Stadt muß man hoffen , daß die Untersuchung die Unschuld der Ver¬

hafteten klar machen wird . Leider mußte man dieselben in Ermangelung gut¬

gebauter Gefängnisse mit hinlänglicher Räumlichkeit in Klöstern mtterbrtngen ,
deren unter festem Verschlüsse befindliche Zellen wenig geeignet zu diesem Zweck«

sind, besonders bei der naßkalten Witterung der letzten Monate . — WaS die in

Stände dienen . Es ließ sich also ein hoher Barometerstand vom 1 . — tt . erwarte » und

der höchste aus oder um den 7 . Im laufenden Januar begann der hohe Barometerstand

mit dem 7 . , der höchste war am 11 . — 28 " 5,4 " ' . Zwischen dem 11 . u . 24 . ist eine Pe¬

riode des nieder » Standes Erfahrungsregel , sie beginnt wirklich am 16 . Bei den Regeln

für Wetteränderungen im Januar S . 12 heißt es für das Barometer : Langsames Stei¬

gen de » Barometers auch Nachmittags und Abends bringt , wenn es »erhältnißmäßig

warm war , zunächst Dunst und Nebel . auch größere Trübung , letztere oft anhaltend ,

wenn 84V , VIV und V weht , ( so war es in den ersten Tagen des Januar , besonders

»m 5 und S . dann aber und meisten « mit VO Heiterkeit und Kälte , die einig « Tage

anhält ( so vom 10 . bis 16 .) , Schnelles Steigen bei vorhandener regelmäßiger Wärme

briugt bald VO oder V mit Schnee , darauf kurze Heiterkeit und Kälte ( so war es am

6 -, 7 . , 8 .) . Ist die Schneedecke über 2 Zoll tief und sehr ausgedehnt ( so damals im öst¬

lichen Deutschland ) , dann folgt Heiterkeit und große Kälte , wenn auch nicht immer an

haltend . Hält sich das Barometer einige Linien über den Mittel , dann ist die Kälte an¬

haltend , wenn zugleich Schnee liegt ( so vom 10 . — 16 . in diesem Januar ) . Heitere

Rächte bei Schneedecke steigern die Kälte auf 's Höchste , das aber erst «ine Stunde nach

Sonnenaufgang eintrirt . Fallen des Barometers zeigt immer 8Wwind au . Dieser ist im

Januar warm , daher auf Fallen des Barometers ein Steigen des Thermometers ( so am

16 .) folgt ; auf Steigen dagegen Kälte . Der Thauwind macht zuerst Nebel über d»m

kalten Boden oder Schnee , dann geht es in Regen über ( so am 16 .) . Ist das Fallen

bedeutend , daun kommt innerhalb 8 bis 12 Stunden ein Sturmwind aus 8VV mit auf¬

fallender Wärme , selbst bis zu 10 — 12 Grad . ( S . 13 ) ( so am 16 .) Der Wechsel der

SW mit NO ist nicht selten ( denn nach S . S wehen im Mittel unter S3 Beobachtungen

im Januar 48 W — S -Winde und 45 O — N -Winde ) , daher anhaltende Kälte uur statt

haben kann , wenn viel Schnee liegt , der ein Thäuwetter von drei Tagen auszuhalten

vermag , ohne daß die Erde entblöst wird . ( S . 13 .) Feiner Schnee macht den Ueber -

gang zu heiterm kalten Wetter ( so am 9 . 12 .) . er kommt von hohe » Nebeln , die kenn -

dar find an der Gleichförmigkeit der Himmelsbedeckung . Große SchneeAocken machen den

liebergang zum Regen . Hält bei m Steigen des Barometers starker SW an , dann ver --

«rsacht er heftiges Schneegestöber . ( S . 13 .)

Das Mittel der Temperatur im Januar ist — — 0,177 Grad unter 0 . Sr ist

der kälteste Monat . Der . Winter erreicht seiae größte Kälte , am 8 . Januar . Dir Wärme



die Anklage de » Ermordung de» russischen Agenten Eelak Verwickelten detriffr ,
so ist, nachdem von Seiten der Polizei bis jetzt gegen sie die Untersuchung ge¬
führt wurde , die Sache dem Kriminalamt übergeben worden . Was man von
einer ausserordentlichen Kommission hört , die in letzter Instanz über die Ange¬
klagten entscheiden und deren Mitglieder nächstens nach Krakau kommen sollen ,
so gehört dies wahrscheinlich unter die von müßigen Köpfen verbreitete » Ge¬

rüchte . Was mau hinsichtlich der Angeklagte » selbst vernimmt , so erzählt man

sich allgemein , daß Stankiewiez alle seine früheren Aussagen widerrufen und

Lewiczky mit unerschütterlicher Hartnäckigkeit alle gegen ihn vorliegenden Be¬

schuldigungen leugnet . Jedenfalls wird dieser Kriminalprozeß einst unter merk¬

würdigen Kriminalrechtsfällen eine besondere Stelle einnehmen . ( L . A . Z .)
Großbritannien .

» London , 21 . Jan . In der gestrigen Unterhaussitznng erklärte Lord I .
Russell auf eine an ihn gestellte Anfrage , der Belauf der Summe , welche er
als Apanage (Provision ) für den Prinzen Albrecht morgen in Antrag zu brin¬

gen beabsichtige , sey 50,000 Pf . St . s600,000 fl .j jährlich , welcher Betrag
dem Prinzen , im Falle er die Königin überleben sollte , auch als lebensläng¬
liche jährliche Rente verbleiben solle . — In derselben Sitzung wurde auch ein
Gesetzentwurf zur Naturalisation des Prinzen Albrecht eingcbracht , das erste
Mal verlesen und zum Druck angeordner . — Die Königin hat gestern mit übli¬
cher Feierlichkeit die Adresse des Unterhauses auf die Thronrede entgegengcnom -
men , und eine sehr huldreiche Antwort darauf crtbeilt . Nun heißr cs wie¬
der , wenigstens in der »Post " , die Vermählung finde am 13 . Febr . statt . —
Dem „Courier " zufolge sind auf den Vermählungstag der Königin auch viele
andere Heirathen angesetzt . — Der hochbejahrte Graf Pozzo di Borgo hat , wie
der „Courier " berichtet , definitiv seinen Posten als ruff . Gesandter am londo¬
ner Hofe aufgegeben . Bei der Königin Vermählungsfeier wird Baron v . Brun -
now der Stellvertreter Rußlands seyn . — In Sheffield spukt cs ( nach ei¬
nem Privatschrcibe » daher vom Gestrigen ) immer noch oder auf 's Neue mit
chartistischem Unwesen . Eine Chartistenversainmlung fand vorgestern in einem
Walde in der Umgegend der Stadt statt , verdächtige Feuerzeichen , Raketen u .
s. w . , stiegen mehrere Male , offenbar als Signale , in die Lüfte ; und fort¬
während finden die Einwohner in ihren Höfen , Gärten u . s. w . Waffen ,
Handgranaten u . dgl . m . , welche von verscheuchten Chartisten dorthin wegge -
wvrfen worden seyn müssen . Zwei weitere chartistische Rädelsführer und wii -
thende Volksharangirer sind festgenommen worden .

Niederlande
Haag , 21 . Jan . Gestern wurde in der zweiten Kammer der General¬

staaten eine Bittschrift vieler Bewohner der Provinz Groningen vorgelegt , in
welcher diese auf eine baldige und wesentliche Revisiion des Grundgesetzes drin¬
gen . Noch zwoi andere Bittschriften in Betreff der Revision wurden vorgelegt ;
die eine von mehreren Pietisten zu Leyden , welche die Freiheit der Ausübung
des Kultus mehr ausgedehnt wissen wollen , als dies in dem jetzigen Grundge -
setze der Fall ist ; die andere von einem Haager , der vor Uebereilung in dieser
Angelegenheit warnt . Allgemein betrachtet man diese Bittschriften nicht blos
als einzelne Aktenstücke , sondern vielmehr als Vorboten noch vieler andere » .

( Köln . Ztg . )
Spanien

' r . Madrid , 16 . Jan . Man bemerkt , daß viele ansgczeichnere Männer
sich gegen die eraltirten Wähler erklären . Der Handelsstand gehört nun zu
der konservativen oder gemäßigten Partei . Das Ministerium hat viel zu tie¬

fer Bekehrung beigetragen . Die Madrider Besatzung besteht jetzt aus 5000
Mann ; diese Truppenmacht reicht hin , um die etwa zu befürchtende Ruhestö¬
rung zu verhindern . — General Maroto besucht fleißig den « als » des fran¬
zösischen Botschafters . — Man befurchtet wirklich Unordnungen auf den 10 . ,
den ersten Tag der Wahlen , allein die Behörden sind auf Alles gefaßt . Auch
in de» Provinzen sind die Xskvs politico « von Allem , was die Ueberspannten
im Schilde führen , genau unterrichtet . Zu Malaga , Eadir und Valenzia ha¬
be » die eraltirten Wähler im Sinne , mit Gewalt anfzittreten , um ihre
Meinung durchzusetzen . - -- Man hofft nun , daß Esparrero nicht so bald einen
ernstlichen Angriff vornehmen wird , denn er läßt ans Saragossa Arbeiter kom¬
men , um Verschönerungen im Hauptquartiere anzubriugen . Ncber Cabrera 's
Gesundheitszustand weiß man hier gar nichts . — Die Carlisten haben das
Gerücht verbreitet , der zweite Sohn des Don Carlos sey von Salzburg nach
Katalonien entkommen . — DaS „ Eco del Comerciv " v . 16 . , verkündet die Na¬
men der Wahlkandidaten jener Partei ; es befindet sich kein neuer darunter .

*r . Sevilla , 9 . Januar . Der Iste Alkade dieser Stadt hat mehrere
Personen in Verhaft nehmen lasten . Man weiß nun , daß es blos um Wabl -
intriguen vorzubeugen , geschehen .

*r . Paris , 23 . Jan . Telegraphische Mitthotlung . Bayonne , SO . Jan .
( Diese Depesche ist wegen der ungünstigen Witterung erst de » 22 . d . in Paris

cingetroffe » . Der kommandirende General der 20sten Militärdivision an deu
Kriegsminister : „Die Nachricht von dem Tode Cabrera 's wird in Saragossa all¬
gemein geglaubt . Man schreibt aus dem Hauptquartier unter ' »: 16 . d . , daß
Cabrcra aus dem Wege nach Morella einen Rückfall erlitten habe ; daß er den
den 13 . d . todt gesagt gvurdc ; daß Llangostera sich in größter Eile nach Mo¬
rella begeben : baß die Karlisten große Bestürzung zeigten , daß aber über diese
Begebenheit das tiefste Geheimniß beobachtet werde , die Sache daher noch nicht
mit Bestimmtheit versichert werden könne . " »

— Ein Schreiben aus las Matas/und ein andereö aus Saragossa , welches
von einer wohlunterrichteten Person hcrrührr , bestätigt die oben gegebene Nach¬
richt . Nach diesem Briefe ist der Tod Cabrera 's gewiß . Die karlistische Ar¬
mee erfahrt ihn erst nach 4 Tagen . Man glaubt , Llangostera würde Nachfol¬
ger des Cabrcra werden . Jndeß kann als erste Folge des Todes von Cabrcra
der Schritt angesehen werden , den der karlistische Chef Bosque tbat , sich mit
Marschall Espartero in Verbindung zu setze» .

Türkei und Aegypten
Alexandrien , 26 . Dez . Die von mehreren Journalen ausgesprochene

Meinung , daß der Pascha die türkische Flotte bald freiwillig herausgcben wür¬
de, weil es ihm an Geld fehle , sic zu besolde » , hat bewirkt , daß der Pascha
seiner Flotte de » Sold für zwölf und der türkischen für zwei Monate auszahlen
ließ - Bei dieser Gelegenheit äußerte er sich dabin , daß seine jährlichen Aus¬
gaben 600,000 Beutel betrügen und daß ihn die Mehrausgabe von 40,000
Beutel » ( 200,000 Pf . St . ) für die türkische Flotre auch nicht zu Grunde rich¬
ten würde ; der monatliche Sold für diese Flotte beträgt nämlich 19,000 Pf .
St . Der Pascka hat jetzt Ordre gegeben , daß man für sämmtliche Leute des
Kapudan Pascha neue Kleider ansertigen soll : , ein Zeichen , daß er,die Flotte
nicht so bald herauszugeben gedenkt und im Sinne hat , die Mannschaften der¬
selben zu geheuchen . Seit einigen Tagen besucht der Vizekönig abwechselnd
die Schiffe beider Flotten , um die Soldaten durch seine Gegenwart anzuseuern ,
sey es , um die Wirkung zu sehen , welche die Auszahlung des zwölfmonatli¬
chen Soldes bei seinen und die des zweimonatlichen bei den türkischen Truppen
hcrvorgcbracht hak , oder daß das jetzt hier herrschende Gerücht Glauben ver¬
dient , die Engländer führten etwas im Schilde gegen Alexandrien ; das Letz¬
tere scheint der Hauptgrund zu seyn , denn aus sicherer Quelle habe ich erfah¬
ren , daß mau die Absicht har , beide Flotten auslaufcn zu lassen , wenn die
Engländer etwas unternehmen sollten ; indessen dürste eine solche Nachricht zu
spät eintreffen , als daß die Schiffe , die wegen der schwierigen Passage nur eines
nach dem andern auSlaufen können , Zeit hätten , sich in Schlachtordnung zu
stellen . Man kann mit Gewißheit annehmen , daß diese Flotten in Alcrandrien
das Schicksal der dänischen vor Kopenhagen erleiden werde » , wenn es zu ir¬
gend einen : Treffen kommen sollte . Obschon es dem Pascha an Kanonen und
Munition nicht fehlt und auch eine hinreichende Anzahl Kanonen und Mörser
zur Vcrtheidigung ausgestellt ist, so fcblt es doch an einem Offizier , der Fähig¬
keiten und Keunrniffe genug besäße , um die Vcrtheidigung mit Umsicht und
Geist zu leiten , die Mittel zuc Vcrtheidigung nach der zweckmäßige » , jeder
Waffe cigentbümlichen Wirkung anzuordnen und Uedercinstlinmiing in das
Ganze zu bringen . Die Offiziere des Pascha niitcrschcidcn sich von den Sol
daten nur durch die Dekorationen ; sic sind von alle » wissenschaftlichen und den
i « b - >- Waffr nothn - « udig «n Kenntnisse » entblößt ; dies hindert aber das ägypti¬
sche Militär nicht , sich dem europäischen gegenüber in seinem Fache für gewach¬
sen halten , — Nach den mit der» gestern aus Sora angckommenen französi¬
schen Dampfschiff eingelroffenen Nachrichten Md bei der Armee in Syrien bis
zur Abfahrt des Dampfschiffes von den syrischen Küsten keine besonderen Ver¬
änderungen oorgcfallen ; man beschäftigt sich damit , die fehlende Munition ,Material und Kleidungsstücke zu ersetzen , um für alle Fälle bereit zu seyn .
Indessen sind die Soldaten der Strapatzen und Entbehrungen müde , und sehr
unzufrieden damit , immer im Feld und jetzt besonders in dem kalten Klima
von Syrien zu liegen , wo ihre schlechten rothen Schuhe wenig Schutz gegenden Regen und die Kälte gewähren können . Der Mangel an Kleidung und
guter Nahrung in diesem Klima veranlaßt häufige Krankheiten in der Armee ,die bei der schlechten Verwaltung , die hier bei den Hospitälern an der Tages¬
ordnung ist , mehr Leute dödken als die bisherigen Gefechte und Schlachten .So ist ist cs notorisch , daß von 1700 Kranken , die stck> in dem Hospitale vonAdana befanden , nur 27 genesen sind : die klebrigen sind als Opfer des Man
gels der nothwendigen Medikamente und einer sorgfältigen Verpflegung gefal -
fcn . In dem Hospitale von Alcrandrien rechnet man , daß der achte Mann
von der türkischen Flotte , aus demselben Grunde , gestorben ist . ( tz . A . Z . )

V st i n d i e n
Kalkutta , 8 . Noo . Unsere Zeitungen sind voll von Briefen der Ofstzier -

der bengalischen Division in Kabul , aber sie enthalten nichts von großer Wich¬
tigkeit . Unsere lokalen Neuigkeiten sind sehr friedlicher Natur , und das Ge -

mmmt bis zum 31 . zu um 2,1 Grad. Das Thermometer erreicht seine kältesten Grade,
doch nie unter 18 Grade.

3u der zweiten Hälfte wechselt Kälte u . Thauwetter, letzteres zwischen dem 17 . u . 21 . (sowar e« auch d. I . , obgleich dieses schon im Mai 1839 geschrieben q«d im Nov . gedruckrworden war) und nochmals gegen das Sude. Die AuAchl der Tage unter 0 oder mit
Eistrmperatur ist am größten im Januar . Doch gab es im 1 . 1834 keine » einzigen . (S .8.) Die höchste Temperatur in 49 Jahren war im Jahr 1834 — 13,4 am 28 . , die nie¬
derste 1830 am 31 . — 18 Gr . unter 0 (durch Druckfehler steht 1834 nochmals) . Unter0 gibt «S im Mittel aus 49 Jahren 18,55 Tage . Die meiste » zählt 1826 mir 3t . (S .
11 .) Die mittlere Anzahl der Tage mit t> Temperatur oder Eistage im Winter ist 62 .veber derselben stehen die Gruppe » der Winter 1782 , 83 , 84 , 85 mit 124 bis 61 Eis
tagen , dann jene von 1836 , 37, 38 , 39 von 76 bis 63 , dann jene zum Theil durch eiu
Jahr getrennte Reihe 1893 , 5 , 7 , 8 . 10, 12 , 13 , 14, 16 von 87 bis 67 ; daun die Jah¬re 1799 und 1896 mit 85 und 91 ; 1829 und 1821 mit 67 und 64 ; t827 . nnd 1839mit 75 und 92 ; endlich der einzelne 1827 mit 79 , welcher zugleich die höchste Kälte— 21,5 unter 9 hat. Dazwischen fallen die kurzen Winter 1822 mit 19 Eistagen; 1834mit 21 ; 1825 mit 34 ; 1811 mit 43 ; 1831 mit 44 ; 1815 mit 45 . Die meisten. 124 . bat1785 , die wenigsten dagegen 1822 mit 19 . (S . 167 unter „Jahr " .)(S . 13.) Strenge Kälte im Januar macht in 199 Fällen 59 lauge und 41 kurze Winter.Mildes Wetter im Januar macht in 199 Fällen 67 lange und 33 kurze Wimer- Aufletztere Erfahrung beziehen sich folgende Volksregeln , insofern lange Winter auch der
Sandwirtbschaft ungünstig find und meist kalte und nasse Sommer zur

'
Folge haben:

Tanzen im Januar die Mucken,
Muß der Bauer nach dem Futter gucken .
(Weil sich dann der Frühling verspäte:.)Wenn in diesem Monat die Frucht auf dem Felde « »« st , wird

sie gewöhnlich theuer .
Im Januar wenig Wasser, viel Wein ;Viel Wasser, wenig Wein .

Und unter andern auch :
Wenn der Januar viel Regen bringt ,Werden die Gottesäcker gedüngt .Wrna 's von Weihnachten bis heilige rrei Könige nedetch nxkrdunkel ist , werden viel Krankheiten im Jahr sevn.

IJst dieses Jahr auf dieselbe Zeit eingetroffev ) '
Schnee , Kälte und Heiterkeit find im Januar gerne gleichzeilig , allein nick» so re¬gelmäßig folgt aus einen strengen Jannar auch ein gutes Jahr , weil ibm ja öfter langeWinter folgen. In IW Fällen eines strengen Januars folgen 57 kalte und nasse undnur 43 zur« Sommer. Darnach sind folgende Regeln zu beurtbeilen (folgen einige Re¬geln, rarunter) : ' "

Um Vinzenzen Sonnenschein (22 . Januar )
Läßt Uns hoffen Korn und Wein.
Lauft Paulus (25 . Jan .) schöv mit Sonnenschein
Bringt Fruchtbarkeit dem Koru und Wein .

Nur auf den einen Tag und Sonnenschein gesehen , rrifst vie Regel in 199 Fällen5ainal ein . 45 mal nichk . Doch muß sie wohl bedeuten : beitere Kälte in der letztenHälfte des Januars läßt ein gutes Jahr hoffen. (S . 14 und 15 . ) Auster allen Wet¬terregeln im Allgemeinen , und insbesondere zu jedem Monat , enthält das Jahrbuchjedem Monat einen Gartcnkalendcr , d . h . eine Angabe der Gartenqeschäfte , undmacht Bemerkungen über das Verhalten der lebenden Namr . So heißt es S/l2 bei 'mJanuar . Die Dstanzeuwelt ist in ihrem Winrerschlafe , wenn nicht aufferordentlich gelindesWetter emrrttt, wo zuerst der Haselftrauw blüh:. Gegen Ende paaren sich die Gänse -daraus geht das Sprichwort :
Pauli Bekehr ( 25 . Jan . . 5 . Febr . Jul . Kal. »,Gans gib dein Ei her .

So bei jedem Monat die Zeit des Blühen- , Reifens , rer Saat , der Ernte von Zier-imd Kuliurgcwachsen : ebenso wirb auf die Thierwelt geachtet. Von Seite 178 folgen ei-»e Reche miereffamer Aufsätze , alle von dem Verfasser : : ) eine Vergleichung mit derWitterung nn Königreich Sachsen . 2 ) Eine Wctterkronik der letzten 59 Jahre , zunächstver letz ^ 10 . 3) Ein Aufsatz über da § Gesetz der Barom. terschwankunaen, über Amchaffuna.uns Beobachtung dieses Instruments. 4) Eine Erklärung der angebänqtcn Karre des scheinbaren Laufs der Sonne unr Planeten mit Len Mondsphasen . - Ter Inhalt dieses JahrHuches nt so allgemein interessant, nützlich und populär, des Neuen ist so überraschend vielvarui , dap es ei» Kalender , wie er seyn soll , genannt werden muß , der, wir hoffen esjbald m viele» Händen fern wird . Gibt es roch auf jede Frage Antwort und nicht ausk.tö Wahnes und der . st' ttdern ans dem lauterer Erfahrung nnkgnmdücher Tüeone , ^
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rächt eines Kriegs mit Siam , wegen Einmischung der Siamesen in die Ange¬
legenheiten des malayischen Staats von Kalantan , der von der Kompagnie
garantirt ist , ist wieder gefallen . Das Betragen der Siamesen in Quedah ist
nach ihrer gewohnten Arr barbarisch : sie sind jetzt beschäftigt , die ganze Bevöl¬

kerung , etwa 20,000 Seelen , in Ketten nach Bangkok zu transportiren , wo

sie als Sklaven verkauft werden sollen . Unglücklicherweise hat die Kompagnie
in Oberst Burney 's Vertrag mit Siam , Artikel 13 , ausdrücklich aller Einmi¬

schung in die Angelegenheiten von Qnedah entsagt , so daß sie nicht die Macht
hat , sich dem grausamen Verfahren der Siamesen zu widersetze » . — Je grö¬
ßer die Schwierigkeiten des Verkehrs mit China werden , nm so wichtiger wer¬
den unsere Theedistrikte in Assam , und die Berichte von dort lauten über alle

Erwartung günstig . Die fünf Theegärten , welche der Thceagent der Kom¬

pagnie betreibt , haben im Jahr 1838 etwas über 42 Zentner und im laufen¬
den Jahr 53 . Zentner Thee geliefert . Im nächsten Jahr sollen sieben neue
Gärten betrieben werden , und der Agent rechnet auf einen Ertrag von i20bis
130 Zentner . Die Kosten der Agentschaft belaufen sich auf l 5,000 Rupie »

jährlich , so daß das Pfund auf 2 '
Z Schilling käme . Allein der Agent be¬

rechnet -, daß jetzt , wo die Versuche gemacht sind , und die chinesischen Arbeiter
eilte Anzahl indischer gebildet haben , Kapitalisten mit einem sehr mäßigen Ka¬

pital die Fabrikation im Großen unternehmen könnten . Er gibt eine detaillirte

Berechnung der Kosten , nach der eine Fabrikation von 36,000 Pfd . jährlich
auf 12,500 Rupien ( Fracht nach London eingerechnet ) zu stehen käme , und

daher bei einem Verkaufspreis von 2 Shillings per Pfund einen Gewinn von

47,000 Rupie » übrig ließe . Dies beweist , daß , wenn auch das Resultat ,
wie es in solchen Dingen zu gehen pflegt , nicht so günstig wäre , als der An¬

schlag , doch der Assamthee mit dem chinesischen tonknrriren kann . Die

Theedistrikte sind unermeßlich , nnd erstrecken sich auf allen Seiten über die

Waldgegenden der wilden Stämme bis nach China und in ' s birmamsche Ge¬
biet , so daß nichts nöthig wäre , als die Sicherheit der Einwanderer gegen die

Einfälle der barbarischen Rassen im Süden und Osten durch einige militärische
Posten zu schützen , und den Anbau der wüsten Ländereien durch eine niedrige
und unveränderliche Landsteuer zu begünstigen . — Die Regierung har von
London den Befehl erhalten , drei magnetische Observatorien zu errichten : ei¬
nes im Himalaya , eines in Madras und das dritte in Singapur , in welchen
dreijährige Beobachtungen über den Magnetismus der Erde angestellt werden

sollen . Sonst ist über gelehrte Dinge wenig zu schreiben . Indien hat in I .

Prinsep , dem ehemaligen Münzdirektor hier und Sekretär der Gesellsch . von Ben¬

galen , die Haupttriebfeder der wissenschaftliche » Untersuchungen hier verloren ,
nnd was gegenwärtig geschieht , ist nur vie Vollendung dessen , was dieser un¬

begreiflich thätige und intelligente Mann augefangen hatte . So ist der vierte
nnd letztp Band des Mahabharata , den er anfangen ließ , vor einiger Zeit er¬
schienen , und man sängt an , das naturhistorische Museum zu baue » , dessen
Plan er entworfen batte . Das statistische Komite der astatischen Gesellschaft
Hai noch nicht entschieden , in welcher Form es die viele » Dokumente erscheinen
lassen will , welche sie von der Regierung und vou Priva tpersonen erhalten hat .

Stand der Erspar nißkasse :

Angelegt waren an , I . Jan . des Jahres
Neu angelegt wurden im Jahr

Summa

Hiervon wurden wieder abgelöst im Jahr . . . .

Der Kapualstock betrug also am letzten Dezember . . . .

An Zins wurden bezahlt im Jahr

Der zweite Theil des zwanzigsten Bandes der Forschungen der asiatischen Gee
sellschaft ist erschienen ; er ist fast ganz mit Untersuchungen über siamesische und
tibetanische Literatur angefüllt ; der zweite Theil des neunzehnten Bandes , der
im Rückstand war , ist ebenfalls fertig , er enthält naturgeschichtliche Abhand¬
lungen _ _ _ ( A . Z .)

Baden .
* Karlsruhe , 25 . Jan . Vor Kurzem wurden die Statuten der Erspar -

uißkaffe wieder revidirt , und von der großherzogl . Regierung des Mittelrhein¬
kreises durch Erlaß vom 24 . Dez . 1839 , Nr . 30,266 , genehmigt . Hier un¬
ken folgen die abgeänderten Paragraphen dieser Statuten , so wie eine lieber -
ficht des Kapitalstandes , woraus der gute Fortgang dieser gemeinnützigen und
wohltätigen Anstalt hervorgeht . Auszug aus den neuen Statuten :
§ . 1 . Der Zweck dieser Anstalt ist : Allen Einwohnern der hiesigen Stadt und
der Umgegend die sichere und verzinsliche Anlegung ihrer Ersparnisse zu ge¬
währen . Z , 2 . Die Anfsichr hierüber ist der bestehende » Lcihhauskommission ,
die Verrechnung dem Leihhauskassier und die Kontrolle dem Leihhauskontrolleur
übertragen . § . 3 . Die Kapitalanlagen , so wie die Anfrechthaltung und Sol¬
venz der Kasse , werden durch das städtische Vermögen gesichert . 8 . 4 . Die
Einlagen dürfe » nicht unter 5 und in der Regel nicht über 100 fl . betragen .
Von einer Person können in Jahresfrist über 200 fl . nicht angelegt werden .
Der Leihhauskommission bleibt es Vorbehalten , wenn der Zweck dieser Anstalt
es erfordern sollte , die Größe des Gesammtkapitals der einzelnen Einlagen zu
beschränken . 8 - 5 . Der Darleiher erhält ein auf seinen Namen ausgestelltes ,
mit dem Leihhausstempel versehenes Büchlein , in welchem jede einzelne Ein¬

lage von dem Kassier und dem Kontrolleur durch Unterschrift bescheinigt wird .
Jeder Inhaber eines solchen Büchleins wird als Spezialbevollmächtigter des
Darleihers , so wie der Erben und Rechtsnachfolger desselben zur Empfang¬
nahme des Darleihens und des Zinses angesehen . 8 - 6 . Die Kapitalanlagen
werden mit 3 'Z Proz . oder zwei Kreuzer vom Gulden alljährlich verzinst , «S

steht jedoch jedem Darleiher frei , die Zinsen bis zur Zurücknahme des Ka¬

pitals unverzinslich stehen zu lassen . Die Zinsberechnung beginnt erst mit
dem Anfang des auf die Einlage folgenden Monats , und hört mit dem ersten
Tag des Monats , in welchem dieselbe zurückgenommen wird , auf . Für die

Anlagen , welche vor Verlauf von zwei Monaten nach der eben bemerkten Be¬

rechnungsart zurückverlangt werden , wird kein Zins vergütet . Von den unter

fingirtem Namen angelegten Darleiben wird kein Zins bezahlt . § . 7 . Die Ka¬

pitalien können von den Einlegern oder ihren Spezialbevollmächtigten , in so

fern sie unter 200 fl . betragen , ohne vorhergegangene Aufkündigung wie¬

der zurückgenommen werden . Der Zurücknahme von Kapitalien von 200 fl .

bis 400fl . muß eine einmonatliche , und bei größeren eine dreimonatliche Auf¬

kündigung vorausgehen . 8 . 14 . An jedem Werktag Vormittag können in dem

Leihhausburea » ( Schloßstraße Nr . 8 ) die Kapitalien angelegt und abgelöst und

die verfallenen Zinse erhoben werden . Die weiteren unverändert gebliebenen

Paragraphen wurden 1834 in dem Kreisanzeigeblatt Nr . 76 und Tageblatt

Nr . 224 verkündet .

1835 . i 1836 . j 1837 . I 1838 . > 1839 .

fl k. , fl l . j fl > krl fl . kr . fl . kr .

136,644 — 142,999 — 190,089 - 174,264 188,624 —

71,025 — 81,100 — 93,975 - ! 87,840 — 96,970 —

209,869 — 224,099 — 250,664 — 262,104 — 285,594 —

66,870 — 67,410 — 76,400 — 73,480 — 82,020 —

142,999 — 156,689 174,264 - 188,624 — 203,574 —

4,394 52 4,581 23 5,039 57 5,083 49 6,190 34

" r . Mannheim , 25 . Jan . Auch bei uns hat sich das Wetter seit etwa 8

Tagen wieder gänzlich geändert und die Temperatur ist aus einem Winter in

eine zwar windige , mitunter stürmische , aber doch milde , laue Frnblingslnfr über¬

gegangen . Die wenigen Tage der fast schneelosen Frostzeit brachten dem Neckar

streckenweise eine Eisdecke , dem Rhein aber nur Treibeis , unsere beiden Brücken

waren kaum 12 Tage laug abgcführt und nur auf eine gleiche Dauer die

Schifffahrt unterbrochen .
'

Man will indessen dem Anhalten dieses gelinden

Wetters nicht recht trauen , weil noch der ganze Februar , der sonst nicht gerade

ein Freund des Frühlings ist , vor der Thür stehe . Was er dieses Jahr brin¬

gen wird , müssen wir erwarten , glauben aber unseres Theils einigen Zwei¬

fel in seine winterliche Heftigkeit setzen zu können , weil der nun schon seit meh¬

reren Monaten anhaltende Süd - und Südwestwind , der nur auf kurze Zeit

Absprüngc nach Norden u . Nordweste » machte , voraussichtlich auch noch länge¬

re Zeit und muthmaßlich bis zu », nächsten Aequinoktium seine Herrschaft be¬

haupten wird . Ist diese Voraussicht gegründet , dann wird der Februar naß und

mild seyn , und die Natur ans ihrem kurzen Schlummer wecken . Dem näm¬

liche » Einflüsse des Südwindes haben wir es wohl zuzuschreiben , daß man am

Neujahr hier in den Gärten im offenen Lande Veilchen , Primeln und Monat¬

rosen pflücken konnte nnd daß einige Holzgewächse Knospen und selbst Blättchen

getrieben hatten . — Der neue Hafen zeigt uns in diesem Winter zum ersten -

male das interessante Bild eines solche» Sammelplatzes von Schiffen , deren

etwa 50 , meist größere Fahrzeuge , ihren Aufenthalt daselbst genommen . Die

Menge dieser schwimmenden Häuser , welche fast alle bemastct sind , mit den

hochanstcigendcn Masten auf einem verhältnißmäßig kleinen Raum gewährt

einen schönen Anblick , der um so anziehender ist, wenn an Festtagen alle Flag¬
gen aufgezogen sind , deren buntes Farbengemisch die verschiedenen Rheinufer¬
staaten repräsentiren . — Die Erdarbeiten an der Eisenbahn nähern sich nun
auch allmählich unserer Stadt , indem sie bis auf etwa eine halbe Stunde von
hier vorgeschritten sind ; mit den Arbeiten des Bahnhofes , welcher vor dem

südöstlichen Stadttbeile angelegt werden soll, dürfte nun auch bald der Anfang

gemacht werden . — Die projektirte Kettenbrücke über den Neckar , deren baldi¬

ge Herstellung gewünscht wird , ist für Viele , und namentlich für die Be¬

wohner des nördlichen Stadttheils , ein Gegenstand froher Hoffnung , indem

man glaubt , und wohl nicht mit Ungrund , daß sie diesem Theile der Bevöl¬

kerung einigen Ersatz bieten werde für den Verlust in Folge der Verlegung des

Hafens .
Redigirt unt er Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Karlsruhe , 25 . Jan . Der Redaktion der K . Z . geht heute von Hrn .
Dr . Wörl in Freiburg folgende Erklärung zu : »Ich finde mich anfgefordert , da

ein momentanes Einstellen meiner historisch - statistischen Vorlesungen an der Uni¬

versität in auswärtigen Blättern mehrfach irrige Auslegung gefunden hat , zu
erklären , daß ich hiezu freie » Willens durch reine persönliche Umstände veran¬

laßt wurde . Einige litterarische Arbeiten , die ich diesen Winter über beendön

wollte , so wie etwelche größere Reisen , die jedenfalls eine wiederholte Unter¬

brechung meiner Vorlesungen herbeiführen mußten , sind die alleinige Ursache .

Ich habe jedoch bereits die Anzeige abgegeben , daß ich dieselben im nächsten

Sommerhalbjahr wieder fortsetzen werde . Freiburg den 19 . Jan . 1840 . Dr . J .

E . Woerl .

Auszug aus den karlsrnher Witternngs -

b e o b a ch t u n g e n .

25 . Jan . Barometer . Thcrm . Wind . Witterung ,
M . 7 U . 27 Z . 5,OL . 4,7G . üb . O SW trüb , windig
Nm . 3 - 27 - 7,8 - 5,5 - üb . O SW Regen , Wink
N . 11 27 - 8,6 - 4,6 - üb . O S trüb , windig

und sernern Verwandten und Freunden
geben .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1840 .
Antonette Brenck
Nanette Brenck .

(340 ) Karlsruhe . ( Museum . Di¬
ke t t a n r e n v e r e i n .) Montag , den 27 . Ja¬
nuar , findet Chorprobe Statt ; und zwar
um 5 Uhr mr die Damen , um 6 Uhr für die

Herren .
Der Vorstand .

Todesanzeige .

( 346 ) Karlsruhe . Unsere liebe Mutier ,
Appolina , geborene Hasenteubel , Wittwe des

Registrators Brenck , vollendete gestern nach lan¬

gem Leiden , im 56ten Lebensjahre , ihr uns theures
Leben , wovon wir tief betrübt allen unseren nahen

( 290 ) Karlsruhe . ( An¬
zeige . ) Bei Seligmann
M arr , Waldhornstraße Nr . 12 ,

ist eine ansehnliche Parthie Nassauer st . 25 .
Loose einzeln und in Parthien um den nie¬
der» Preis von ff . 24 . per Stück zu ver¬
kaufen .

Die statutenmäßige Ziehung dieser Loose

ist den nächstkommenden 1 . Februar und die

Gewinuste bestehen in 45,000 fl . , 9000 st.

Nachricht 2000 fl . , 1000 fl . nnd einer großen Zahl

kleinerer Prämien .
Bei ebendemselben kann seiner Zeit die

Ziehungsliste eingesehen oder auf Verlangen

mitgetheilt werden .
( 348 ) Karlsruhe . (L e h r li ng s g e su ch .)

Ju einem Handelshaus ( hiesiger Umgegend ) ist im

Laufe des künftigen Monats die Stelle eines Lehr¬
lings zu besetzen und das Nähere durch das Konlor
der Karlsruher Zeitung zu erfahren ._

Staatspapiere .
Paris - 23 . Jan . 3proz . konsol . 8l . 50 . 4proz . konsol .

_ üprozent . konsol . 112 . 50 . Bankaktien 3100 . — .

Kanalaktien 1267 . 50 . St . Germaineiseubahnaktier » 575 . — .

Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer , 500 . linkes

Ufer , 347 . 50 . Orleanser Eisenbahnaktie » 460 . — . Straß -

bura - bai . Eisenbahnaktien 341 . 25 . — 5prz . Belgische Anleihe

102V . , römische do . 103 . Span . Akt . 27 Paff . 6 ' /, . Neap .

103 . 15 .

Druck nnd Verlag von C . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .


	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132

